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Drohender Kirchenkampf in
Westdeutschland?

Im deutschen Bundesland Nordrhein-
Westfalen scheint ein neuer Kirchenkampf

bevorzustehen. Die sozial-liberale

Regierung dieses Landes wird von
dessen fünf katholischen Bischöfen
stark wegen des vorgesehenen Gesetzes

über Schulzusammenlegungen
bedrängt. Die katholische Kirche will das
Referendum der CDU gegen dieses
Gesetz unterstützen. Erzbischof Degenhardt

von Paderborn erklärte dazu, er
fürchte, dass es zu einem neuen Kampf
mit der Kirche um die Schule komme.

wg.

Katholisches Eherecht geändert

Die Glaubenskongregation des Vatikans

hat neuerdings ein Dekret
erlassen, wonach künftig Ehen zweier
Katholiken auch dann kirchlich
vollzogen werden können, wenn einer
der Ehepartner zwar zum
Geschlechtsakt, nicht aber zur Zeugung
fähig ist. Verschweigt einer der
Ehepartner dem anderen vor Eheschluss
seine Zeugungsunfähigkeit, dann ist
die Ehe nach kirchenrechtlichen
Bestimmungen unter falschen
Voraussetzungen geschlossen worden und
kann für ungültig erklärt werden. Das
Dekret gründet sich auf die Feststellung

des Zweiten Vatikanischen Konzils,

dass die Fortpflanzung nicht den
alleinigen Sinn der Ehe ausmache.

wg

Koranschulen in Deutschland

Nach einem Bericht der «Frankfurter

Rundschau» nehmen über 20 000
der in Nordrhein-Westfalen lebenden
Kinder türkischen Gastarbeiter zusätzlich

zum allgemeinen Schulunterricht
noch an islamitischen Koranschulen
teil, wo sie von islamitischen Geistlichen

mit mehr als primitiven
Schulungsmethoden die ihnen meist
unverständlichen Texte des Korans
auswendig lernen müssen. Diese
Koranschulen werden von den türkischen
Konsulaten in der Bundesrepublik
unterstützt. Die Türkenkinder werden
in diesen Schulen gegen die Lebensformen

und Unterhaltungsmöglichkeiten
der modernen Industriegesellschaft

regelrecht aufgehetzt. Der
sozialdemokratische Kultusminister Gir-
gensohn von Nordrhein-Westfalen hat

jetzt eine strenge Untersuchung dieser

Koranschulen eingeleitet, die er
für unvereinbar mit der Bundes- wie
Landesverfassung hält und deren
einige, wie er erklärte, auch gegen die
strafrechtlichen Bestimmungn
Verstössen, wg.

Humanistentagung in Hannover

Der Weltvorstand der Internationalen
Humanistisch-Ethischen Union (IHEU)
hat seine Jahrestagung 1977 in
Hannover in Gegenwart seiner 3
Präsidenten (ein Holländer, ein Jugoslawe
und ein Amerikaner) abgehalten. Die
Tagung wurde nicht nur von
Vorstandsmitgliedern des an die IHEU

angeschlossenen Bundes Freireligiöser

Gemeinden Deutschlands,
sondern auch vom Oberbürgermeister der
Stadt Hannover feierlich empfangen.
Der nächste Weltkongress der IHEU
findet vom 31.7. bis 4.8.1978 in der
englischen Universität Guilford bei
London statt. wg.

Abdankung
Wenn auch die Flamme deinen Leib

verzehrt —
bleibst du doch unser — ewig unversehrt.

Das kurze Dasein wird Gewesenheit;
wird aufgehoben in den Allverein,
wo es bewirkt, was es gewesen ist,
nicht mehr verändert und nicht mehr

vermisst.
Was Künftigen aus dem Gedächtnis

schwand —
das Endliche — vollendet den Bestand.

Gustav Emil Müller

Totentafel
Wieder hat die Ortsgruppe Bern ein
langjähriges aktives Mitglied verloren. Unser
lieber Gesinnungsfreund

Paul Pfister

ist am 16. Oktober 1977 im Alter von 78
Jahren an einem Herzversagen gestorben.
Paul Pfister kam in Eriz zur Welt als Sohn
eines Schneidermeisters, der noch auf
Kundenarbeit ging. Die frommen Eltern
hofften ihre Existenz in einer Stadt
verbessern zu können. Deshalb zogen sie
nach Thun und später nach Bern. Hier
besuchte der Jüngling die Primär- und
Sekundärschule und absolvierte dann eine

Lehre als Feinmechaniker in den städti¬

schen Lehrwerkstätten mit sehr gutem
Erfolg. Er arbeitete bei Kern in Aarau,
dann bei Secheron in Genf. Dort trat er
auch der Gewerkschaft bei. Die Krisenjahre

nach dem Ersten Weltkrieg machten
ihn arbeitslos. Doch hatte er das Glück
mit einigen anderen Arbeitslosen an die
Akademie der Arbeit nach Frankfurt am
Main gehen zu können, wo der intelligente

junge Mann sein Wissen bereicherte.
Zurückgekehrt musste er, um seine Mutter

zu unterstützen, zunächst als Hilfsarbeiter

sein Brot verdienen, bis er
interessante Berufsarbeit in der Firma Winkler
& Fallert fand. Doch bald konnte er seine
Lebensstelle als Mechaniker und Maschinist

im Elektrizitätswerk der Stadt Bern
antreten.
1926 heiratete er. Durch zwei Mädchen
wurde die Familie zum vierblättrigen Kleeblatt.

Doch starb die Mutter, bevor die
Kinder schulpflichtig waren. In Emma
Althaus fand er wiederum eine liebevolle
Gefährtin, die den Kindern eine gute Mutter
wurde.
Auf Bergtouren, Reisen und Wanderungen
konnten seine Familie und seine Freunde
sein Wissen, seine Intelligenz, seine tiefe
Menschlichkeit und Güte dankbar erleben.
Mit Paul Pfister ist ein Mensch von
grundehrlicher, sauberer Gesinnung von uns
gegangen. Die Ortsgruppe Bern der
Freidenker, der Sozialdemokratische'
Arbeiterverein Matte und die Metallarbeitergewerkschaft

trauern um einen wertvollen
Menschen, den man vermissen wird. Den
Angehörigen sprechen wir unser aufrichtiges

Beileid aus. W.W.

In aller Stille wurde in Zürich

Frau Anna Pulver, 1908—1977,

Gemahlin unseres Gesinnungsfreundes
Werner Pulver, zu Grabe getragen. Ihre
Jugend verbrachte sie in Gerlikon TG,
war eine aufgeweckte Schülerin und reiste
früh in die Welt hinaus. Wieder zurück in

der Schweiz, war sie in den Krisenjahren
als geschätzte Mitarbeiterin im Service
tätig. Ihren ersten Mann verlor sie durch
einen Arbeitsunfall, und durch die
politischen und privaten Erschütterungen jener
Jahre gereift, trat sie der Arbeiterbewegung

bei, leistete in den Kriegsjahren
Dienst beim FHD. Zusammen mit ihrem
zweiten Mann, Gsfr. Pulver, setzte sie sich
aktiv für die Besserstellung der Arbeiter
ein. Auf Reisen im Ausland erlebte sie die
krassen Gegensätze in den Lebensbedingungen

fremder Völker. Leider war ihre
Gesundheit schon früh durch ein
schleichendes Leiden geschwächt, was sie
aber nicht hinderte, mit Interesse an den
Veranstaltungen der FVS teilzunehmen.
Eines ihrer Hobby war Malen, ihre Arbeiten
wurden wiederholt im Helmhaus ausgestellt.

Diesen Sommer nun wurde sie wieder

einmal vom Fernweh gepackt und
verlebte mit ihrem Gatten ein paar beglückende

Wochen im Berner Oberland. Nach der
Rückkehr nach Zürich, dankbar für die
gemeinsamen, schönen Stunden, riss der
Tod unvermutet diese hilfsbereite
Gesinnungsfreundin, liebe Ehepartnerin und mutige

Kämpferin hinweg. Wir versichern
Werner Pulver unserer warmen Sympathie.

-ein-
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